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Tagesspiegel .
Laut Havas wird der Völkerbundsrat am 25 . August

jiu Genf zusammentretcn.
Die englische Regierung ist bereit, 2 Bataillone nach

lOberschlefieu zu senden, wenn Frankreich und Atalien
die gleiche Drunprnstärke abschickcn . Italien hat sich
dazu bereit erklärt.

In Strastvnrg fand eine militärfeindliche Versamm¬
lung der Kommunisten statt, in der in deutscher Sprache
zur Revolution aufgefordert wnrde. Eine Schwadron
Husaren trieb die Menge auseinander . Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet .

Lant „Morning Post" haben alle Industrie -Ver¬
bände Englands beschlossen , vom 1 . Oktober an die
Löhne um 10 Prozent herabznsetzen .

Neuere Nachrichten ans Melitta bestätigen, daß der
spanische General Navarro mit seinem Stab in einem
ikeberfall der Käbylen gefangen genommen wnrde, als
!r mit dem feindlichen Führer unterhandelte . 2VS

Spanier wurden niedergemacht.

Der Kampf des DemschLrrms
in der Tschechei .

In Reichend erg in Böhmen ist die zweite Inter¬nationale Messe eröffnet worden , ans der in erster Linie
die hochentwickelte deutsch ? Industrie Nordböhmens ver¬
treten ist. Ein Erfolg dieser Messer würde dem wirt¬
schaftlichen Leben der Tschechei große Vorteile bringen ,er würde ober zugleich die hervorragende Bedeutung
gerade der deutschen Industrie für die junge tschechische
Republik aller Welt vor Angen führen . Das bereitet den
Tschechen schwere Sorgen . Die geschäftlichen Vorteile
würden sie gern einstreichen, aber um alles in der
Welt muß verhindert werden, daß die Messe zugstich eine
Anerkennung des Deutschtums bringt. Rnchenberg liegt
in einem rein deutschen Sprachgebiet und auch in der
Stadt selbst sind 90 Prozent der Bevölkerung deutsch ge¬
sinnt. Am Hnupttag der Messe wurde ein großes Sokol-

n

tschechischen Gebiet he
diese Weise sollte Reichenberg vor den ausländischen Be¬
suchern der Messe zu einer tschechischen Stadt gestempelt
werden .

Als kürzlich in dem dentschböhmischen Ort Eisen -
ste i n nahe der bayerischen Grenze ein tschechischer Sokol
(Turnverein) von auswärts erschien, um dort ein Turnfest
abzuhalten — wohlgemerkt nicht der Turnverein des
Orts ; denn dort wohnen nur vereinzelten Tschechen — ,
da verflieg sich der Festredner zu der Behauptung , daß
man sich , .auf altem slawischen Bvden " befinde. Der rein¬
deutsche Ort war an diesem Festtag stark mit tschechischer
Gendarmerie und Kavattene gesichert . Diese tschechische
Knnhgebung in einem reindrntschen Gebiet ist ein Bei¬
spiel r>o !i Tausenden , die sich jetzt fast täglich in den
deutschen Gebieten der Tschechei abspielen. Die Prager
Regierung will Deutschböhmen tschechisch machen , weil
sie 1918 der Entente und der Welt eine Denkschrift mit
bewußt falschen Zahlen vorgelegr hatte, in der es heißt,
ganz Böhmen sei tschechisches Land , in dem sich das
Deutschtum nur in cimlußloser Minderheit befinde. Daß
die Deutschen in Böhmen ein geschlossenes Sprachgebiet
bilden von mehr als 3hs> Millionen Einwohnern —
^as sind mehr als Dänemark Einwohner hat oder fast
soviel als die ganze Bevölkerung Schwedens — diese
Tatsache wollen die Tschechen der Welt verheimlichen.

Ein anderes Beispiel ans der letzten Zeit ist der blu¬
tige Austritt in Aussig in Nordböhmen . Selbst die
tschechische Regierung hat schließlich zugeben müssen , daß
tschechische Legionäre , die deutsche Bevölkerung der Stadt
Aussig herausgefordert haben, und daß die Legionäre ohne
Grund aus die deutsche Bevölkerung geschossen haben. Aber
trotz dieser Feststellung tut die Prager Regierung nichts,
wn die Schuldigen zu strafen, nichts, um das Deutsch¬
tum zu schützen.

. In eitlem kleinen deutschen Ort Böhmens wird der
kPzige Fabrikant gezwungen, tschechische Arbeiter ein-
Hustelleii, die mit ihren Familien in dieser Gemeinde ange-
sicdelt werden sollen , damit hier überhaupt eine tschechi¬
sch - Minderheit geschaffen wird . So wird irr allen rem-
iMschen Orren verfahren , bis eilte , zwanztgprozeuiige
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tschechische Minderheit erreicht ist . rvann gilt der Ortals gemischisprachig , dann muß künftig deutsch und tsche¬
chisch umticrr werden, dann Werden die deutschen Beamten
durch tschechische ersetzt dann werden deutsche Schulen in
tschechische verwandelt .

Als Ende 1918 die Tschechen mit dem Anspruch aus-
trarxn , ihre Republik sei ein Nationalstaat, Hütten die
Deutschen für has gesinnte deutsche Gebiet sofort die
eigene Selbständigkeit aasrufen sollen . Einem geschlosse¬nen Gebiet von 3 Hz Millionen Einwohnern hätte die
Berechtigung der eigenen Selbständigkeit nicht aberkannt
werden können. Und als diese Möglichkeit verpaßt war,war immer noch der Anspruch auf eme Volksabstim¬
mung zu erheben, den z . B . die Kärntner gegen die
Südslawen mit soviel Erfolg durchgesetzt haben . Jetzt
heißt es, diesen Anspruch neu anzumelden und mit nicht
ermüdender zäher Beharrlichkeit immer und immer wieder
das Recht der Selbstbestimmung zu verlangen . Nicht im
tschechischen Parlament , da sind die Deutschen vorerst
machtlos , aber beim Völkerbund und bei den Regie¬
rungen des Auslands.

Auch die Slowaken sind nicht glücklich in der tschechi¬
schen Republik. Darum sollten die Deutschen mit ihnen
gemeinsam in der Welt die große Lüge ausdecken, die
in der von Benesch verfaßten tschechischen Denkschrift
enthalten ist und nach der die Tscheche: ein „Nationalstaat"
sei. Tschechisch sind in der Tschechei nur 45 Pro¬
zent der Bevölkerung , die Mehrheit von 55 Prozent sind
Nichttschechen . Die Tschechen selbst werden ihre Politik
den Deutschen gegenüber noch einmal schwer zu büßen
haben . Ihr Gebiet ist ringsum von deutschen Landen
umgeben . Aus der engen Berührung mit deutscher Kul¬
tur und deutscher Intelligenz könnte der tschechische Staat
große Vorteile erringen . Statt dessen zerstört er die
deutschen Industrien, vernichtet er die deutschen Kultur-
werte und sucht außerdem die deutschen Bewohner sich
zu unterjochen. Jede Unterdrückung fremder Volksteile
ist aber ein Mberschreiten der Grenze, ist ein Verstoß
gegen das Naturgesetz. Ein Verstoß, den die Tschechen
einst -ebenso werden büßen müssenWwie alle früheren Fälle
von Unterdrückung in der Geschichte schließlich auch ge¬
straft worden sind .

Der Reichskanzler über Oberschlesien .
Berlin » 18 . Aug . Reichskanzler Dr . Wirth empfing

gestern einen Vertreter der „Voss . Ztg .
" und teilte ihm

mit : Der französische Ministerpräsident hat in einem
Schreiben an unseren Geschäftsträger nur mitgeteilt , daß
der Oberste NU die Grenzfestsetzung in Oberschlesien
vertagt habe. Daß die Frage dem Völkerbund vor¬
gelegt werden soll, davon har man uns keine Mitteilung
gemacht, ich muß mir also in diesem Punkt Zurückhal-
ning auferl -g-n, bis sich Klarheit über verschiedene recht¬
liche und tatsächliche Fragen ergeben hat, dir aus der
Beiziehnng einer neuen, wenn auch vielleicht nur be¬
ratenden oder gutachtlichen Instanz erwachsen können.
Die vberschlesische Bevölkerung uns das ganze deutsche
Volk haben die Entscheidun.'« des Obersten Rats mit Zu¬
versicht erwartet n« Vertrauen au ? unseren unanfechtbaren
Rechisstandpunkt. Es handelt sich darum , aus Grund
eingebildeter Conderinteressen im Osten Deutsch¬
lands einen Militärstaat entstehen zu las¬
sen , der in erster Linie der Bedrohung
Deutschlands dienen soll . In der Mitteilung
des Obersten Rats wird uns versichert , daß der Aufschub
möglichst kurz sein werde. Ich erblicke darin ein stilles
Eingeständnis , daß man sich an dem nun seit über
anderthalb Jahren in Aufregung versetzten Oberschle¬
sien aufs schwerste versündigen würde, wenn man es
noch lange in dieser Pein läßt und ihm sein Recht vorent¬
hält . Wir haben immer darauf aufmerksam gemacht ,
daß die oberschlesische Frage eine europäische Frage ist,
wo sich ein großer Brand entzünden könnte, wenn die Ge¬
walt über die Selbstbestimmung der Bevölkerung trium¬
phieren würde . Das Schicksal des Landes ist mit dem
Weltfrieden und von jetzt ab auch mit dem Ansehen des
Ansehen des Völkerbunds aufs engste verknüpft. Nach
den Grundsätzen des Völkerbunds muß Oberschlesien deutsch
bleiben.
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am 17 . August einige Vertreter der Pariser Presse zu
sich kommen und erklärte ihnen nach dem Bericht von
Havas folgendes :

Paris , 18 . Aug . Offen gestanden, fühle ich keinerlei
Neigung , die Streitereien über den Obersten Rat fort¬
zusetzen . Im übrigen ist der ganze Streitfall dem Völ¬
kerbundsrat zur Erteilung eines Gutachtens
unterbreitet , und dieser Rat besteht aus den Vertretern
von acht Ländern, die alle Bürgschaften für voll¬
ständige Unabhängigkeit gewähren . Ich meinerseits
habe vollständiges Vertrauen zu diesen Männern . Die
Rede des englischen Erstministers gleicht ganz genau
der Rede, die er im Obersten Rat gehalten hat . Er
verteidigte nämlich seine Auffassung mit der gleichen
Begründung ; aber es bleibt dabei, daß dies in keiner
Weise der französischen Auffassung Abbruch tun kann.
Es ist ein großer Irrtum , wenn Lloyd George unsere
Haltung einzig und allein unserer Sorge um unsere
Sicherheit zuschreibt . Wir sind genau sö gut wie
er eifrige Anhänger des Gedankens für Gerechtigkeit
und der Durchführung des Friedensvertrags . Eine
Meinungsverschiedenheit besteht dagegen in der Art
und Weise, wie er den Artikel 88 auffaßt , und vor
allen Dingen in dem Geist, in dem über die Volks¬
abstimmung entschieden worden ist . Die Tagung des
Völkerbunds wird unsere Meinungsverschiedenheit in
dieser Frage beilegen .

Im Obersten Rat waren wir eigentlich nur in zwei
Punkten vollständig einig . Unsere Sachverständigen
und vor allem die juristischen hatten einstimmig fol¬
gende Textstellung angenommen:

1 . Der Friedensvertrag sieht grundsätzlich und tat¬
sächlich eine Teilung Oberschlesiens vor . 4

2 . Für diese Teilung , die nach der Abstimmung der
Bevölkerung erfolgen soll , werden die völkischen
Gesichtspunkte entscheidend sein . Nach den Ergebnissen
der Abstimmung hat der wesentliche Teil Oberschlesiens,der nach Deutschland zu liegt , eine deutsche Mehrheit ,der Ausfall nach Polen zu eine polnische Mehrheit .
Frankreich hat vorgeschlagen, daß die Teilung nach
dieser Feststellung erfolgen soll , und es wird eine
schwierige Aufgabe sein , zu behaupten, daß eine solche
Teilung ein Verstoß des Friedensvertrags bedeute. Es
handelt sich sodann darum, festzustellen, was man un¬
ter „Jndustriebezirk" verstehen will . Wir vertreten
den Standpunkt , daß die Grube die Grundlage für
jede Fabrik ist . Wenn man die Stimmen rechnet , die
in dem Grubengebiet Oberschlesiens abgegeben worden
sind, so kommt man zu der Feststellung, daß die Po¬
len unbestreitbar dort die Mehrheit haben.

*

Daß die Erklärungen Briands überzeugend seien,wird er selbst am allerwenigsten glauben . Uebrigens
ist bemerkenswert, daß er nur von einem Gutachten
des Völkerbundsrats sprach, während Lloyd Georgedie Auffassung zu haben schien , daß der Völkerbunds¬
rat oder ein von ihm einzusetzendes Schiedsgericht die
Entscheidung in der . oberschlesischen Streitfrage— eine solche gibt es nur zwischen den Verbündeten— treffen soll , der sich alle Mitglieder des OberstenRats zu fügen hätten . Der Unterschied springt in die
Angen .

Briands Antwort an Lloyd George .
Auf die Rede Lloyd Georges im englischen Unter-

Hin ließ dex französische . WnnstertzrässdWt Br fand

Neues vom Tag
Neichshaushalt.

Berlin , 18. Ang . Für die ersten 10 Tvge des
August betragen die Reichsausgaben 5,804 MüliardenMort Außerdem erforderte die Reichseiseubahnveiwal -
- ung wieder einen Zuschuß von 408 MUl. Mk . gegen318,62 Millionen Mk . im letzten Drittel des Juli , wäh¬rend dir Reichspost- und Telegravhenverwaltung 139,98Mill M ! abliejerte (statt eines Zuschusses von 550,87Will Mk in der letzten Juli - Dekade). Me Snunue
. r Ausqab- n beträgt somit 6,072 Milliarden
Ausgleich mußte die schwebende Schuld um 4,77 Milliar -

i d<w Mark vermehrt werden, so daß sie den Betrag von
! 195,44 Milliarden Mark erreichte.
! Seltsame Gerüchte .

Berlin , 18 Aug . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt : Die Blättermeld»ng über einen Stillstand der
dcntsch -arnettkaniichen Fried nsverhandknn gen ist unzu¬
treffend . Seitens her Vereintaten Staaten ist eine Fo >-

V



derung , - aß D -ntschland s .-inc Schuld am .ibri -R bekeu-
nen solle, was angeblich zu dem Stillstand dar Ver¬
handlungen geführt haben sollte , nicht erhoben worden.

Die Erfassung der Goldwerte .
Berlin , 18 . Aug. Im Reichskabinctt wird der

Schmidt ' sche Vorschlag der steuerlichen Erfassung der
Sach- und Goldwerte (Zwangshypotheken auf Liegen¬
schaften und Zwangsbeteilignng des Reichs an Privat¬
betrieben) erneut beraten .
Gegen das UeSerhandnehmen des Verbrechertum ?

Berlin , 18 . Aug . Dem Reichstag wird laut „ T .
Mg . Ztg .

" ein Gesetzentwurf betr . Schaffung einer
Reichskriminalpolizei zugchen , die eine möglichst
scharfe Bekämpfung des Ueberhandnehmens des Verbre¬
chertums bezweckt.

Berliner Hilfe für Sowjetrutzland .
Berlin , 18 . Aug . Dem „Vorwärts" zufolge hat

der Berliner Magistrat beschlossen, vorbehältlich der Zu¬
stimmung ! der Stadtverordnetenversammlung füv 'die
Notleidenden Sowjet -Rußlands 100000 Mk . zu bewil¬
ligen .

Bekämpfung der Wohnungsnot in München.
München, 18 . Aug . Der Münchner Stadtrat hat

beschlossen, zur Durchführung des zweiten Teils des städ¬
tischen Bauprogramms für 1921 aus Gemeindemitteln
8872 329 Mark aufzuwcnden ; verschiedenen gemein¬
nützigen Baugenossenschaften werden Darlehen gewährt .

Deutschlands Zahlungen an Frankreich.
Paris , 18 . Aug . Das Finanzministerium veröffent¬

licht einen Haushaltsentwurf für 1922 . Unter den Ein¬
nahmen stellt die von Deutschland zu leistende Jahres¬
zahlung den wichtigsten Posten dar . Sie wird auf etwa
4 r/r Milliarden Francs (28,8 Milliarden Mark) geschätzt .

Der Botschafterrat gegen die „Republik
Baranya " .

Paris , 18 . Aug. Der Botschafterrat/nahm gestern
von dem Telegramm Kenntnis , das er über die Lage
in Baranya (Fünfkirchen in Ungarn ) erhalten hat.
Er beschloß, sofort in Belgard die nötigen Schritte z»
tun, um die jugoslawische Regierung nachdrücklich ans die
Notwendigkeit hinzuweisen, die ungarischen Gebiete, ge¬
mäß den Bestimmungen des Vertrags von Trianon ,
unverzüglich zu räumen .

Paris , 18 . Aug. General Gouraud ist in Marseille
angekommen. Der „ Matin " teilt mit , cs sei ungewiß,
ob der General nach Syrien zurückkehren werde.

Aus dem besetzten Gebiet .
RobleM , 18 . Aug . Aus einem Bericht der Stadt

Koblenz geht hervor , daß die Aufwendungen der Stadt
Koblenz an Besatzungskosten bis jetzt nicht weniger als
93 Millionen Mark betragen . Die Zahl der beschlag¬
nahmten Wohnungen und Einzelquartiere beläuft sich
in Koblenz auf 485 . Die ersten Besatzungsbauten sind
bezogen. Freigegeben wurden dadurch 30 Wohnungen .
Inzwischen wurden jedoch 90 Wohnungen wieder neu
anqefordert . 11 Gasthöfe sind ganz , 2 zum Teil , 5 Lehr¬
anstalten ganz oder teilweise beschlagnahmt. Schätzungs¬
weise sind rund 3600 Räume der Bevölkerung durch die
Besatzung entzogen worden .

Frankfurt a . M . , 18 . Aug . In Diez a . d . Lahn
wurde ein farbiger französischer Soldat nach wilder Ge¬
genwehr verhaftet , der ein Mädchen überfallen und es
zu notzüchtigen versucht hatte . Der Festgenommene wurde
der französischen Behörde übergeben . Es ist dies innerhalb
5 Wochen die fünfte Ausschreitung farbiger Soldaten
gegen weibliche Personen .

Wiesbaden , 18 . Aug . Die Reichsregierung hat be¬
schlossen, für die durch die Sanktionen entstandenen Schä¬
digungen den Betroffenen ans der Reichskasse keinen Er¬
satz zu leisten, um nicht dadurch eine mittelbare Aner¬
kennung der Sanktionen zu geben.

Ludwigshafen a . Rh., 18 . Aug . Ein etwa 600
Morgen besten Ackerlandes umfassendes Gelände zwischen

Oggersheim und Mundettheim ist zur Einrichtung eines
Exerzierplatzes , vom französischen Befehlshaber beschlag¬
nahmt worden . Die Besitzer haben die Fläche bis zu
einem bestimmten Zeitpunkt zu räumen . Für die Ein¬
richtung dieses neuen Exerzierplatzes werden 550 Mil¬
lionen Mark Kosten entstehen, die ans deutsche Rechnung
gehen.

In Zweibrücken baut man auf Reichskosten für
5 Millionen Mark Offizierswohnnngen . Die fertigen
Wohnungsräume aber erfreuen sich nicht des Beifalls der
Herren Offiziere, besonders nicht des neuen Koniman¬
danten Oberstleutnant Allard . Er lehnt die Dienst¬
wohnungen ab und verlangt kurzerhand Bürgerqnarkiere .
In den neuerbauten Offizierswohnungen bringt er F ld-
webelleutnants usw . unter .

Württemberg .
Stuttgart , 18 . Aug . (Lohnbewegung in der

Textilindustrie . ) Tarifverhandlungen in der wurtt .
Textilindustrie haben zu einer Einigung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern nicht geführt . Die Arbeit¬
geber haben jedoch erklärt , daß sie von der Lohnperwde
des 15 . August ab ans die bisher geltenden Löhne eine
nach den tariflichen Altersstufen gestaffelte weitere Teue¬
rungszulage an die männlichen Arbeiter im Betrag von
15—60 Pfg . , und an die weiblichen Arbeiter im Betrag
von 15— 40 Pfg . auf die tatsächlich geleistete Arbeits¬
stunde zur Auszahlung bringen werden . Im übrigen
soll der Streit durch Anrufung des Schlichtungsausschusses
erledigt werden.

Aussperrung i in F r i s e u r g c w e r b e. Die Ver¬
handlungen im Arbeitsministerium zwischen den Ver¬
tretern des Arbeitnehmer -Verbands des Friseur - und
Haargewerbes und den der Friseurmeister -Jnnung über
die Lohnfrage sind gescheitert . Die Aussperrung der Fri¬
seurgehilfen trat somit heute in Kraft .

Sonntagsfahrkarten . Vom 2l . August an kön¬
nen Sonntagsfahrkarten auch in Ulm und Heilbronn be¬
nützt und am Tag vorher gelöst werden.

Jahrmarkt in Wattgen . Der Krämer -, Faß -
und Schweinemarkt findet am Bartholomänstag , Mittwoch
den 24 . August ds . Js . statt .

Kein Frühgebäck . Der Württ . Bäckerinnungs¬
verband tritt für

"
die Beibehaltung des Nachtbackverbots

und des Verbots der gewerblichen Sonntagsarbeit ein.
Da er ferner den Beginn der Arbeitszeit im Sommer
nicht vor 5 Uhr und im Winter nicht vor 6 Uhr gelegt
wissen will, wird man auch fernerhin auf frisches Früh¬
stücksgebäck verzichten müssen.

Schauerlicher Fund . Vor mehreren Wochen
wurde im Hanptbahnhof München ein am 22 .

. Juni i
1921 im Stuttgarter Hanptbahnhof als Passagiergut I
aufgegebenes Gepäckstück amtlich geöffnet, weil es durch
Nüsse und üblen Geruch lästig und von feinem Eigen¬
tümer nicht abgeholt wurde . Dabei ergab sich , daß das
Paket die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Gefchl . chts enthielt . Die Erhebungen nach dem Aufgeber
des Pakets bzw . der Kindsmutter führten bis jetzt zu
keinem Ergebnis .

Eßlingen , 18 . Aug . (Vom Rathaus .) Infolge
von Blutvergiftung durch einen Insektenstich ist Ober¬
bürgermeister Dr . v . Mülberger so schwer erkrankt,
daß er das städt . Krankenhaus aufsuchen mußte .

Gmünd , 18 . Aug . (Streik . ) Die im deutschen
und christlichen Metallarbciterverband organisierte Ar¬
beiterschaft der hiesigen Metallindustrie ( über 4000 Ar¬
beiter) beschlossen, von Donnerstag früh ab in sämtlichen
Betrieben in den Streik zu treten , da die mit dem Arbeit¬
geberverband gcpflog neu Verhandlungen über die Lohn-
- xhö !".n ' o " ' M zur Einigung führten .

Stuttgart , 18 . Aug . «(E rwerbslosenfürsorge
ini Monat Juli 192l . ) Tie Zahl der unterstützten
Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug zu Be¬
ginn des Monats Juli 1596 männliche und 134 weib¬
liche. Ende Juli waren noch vorhanden : 8Z9 männliche

^ Das Probejahr der Dolores
Nenoldi . W

Roman von Fr. Sehne .
18 . Kapitel .

- Dolly Reinhold hatte sich bei Westermanns schnell ein -
gelebt ; schneller, als sie selbst gedacht, und sie freute sich jeden
Tag, wie gut sie es bei diesen einfachen, warmherzigen Leu¬
ten getroffen . Und der Umgang mit den Blumen machte ihr
Freude ; sie arbeitete gern und hatte bald ihre Lehrmeisterin
nn Kränzebinden und Körbefllllen übertroffen, nachdem sie'
ihr das „Technische ", wie sie es scherzend nannte , abgesehen.
Ihre leichte Hand, ihr vornehmer Geschmack und ihr seiner
Farbensinn kamen ihr dabei zu Hilfe. —

Und sie hatte sich durch ihre bescheidene, liebenswürdige
Art in das Herz ihrer Brotgeber gestohlen. „Wie eine ver¬
wunschene Prinzessin ist unser neues Fräulein !" sagte Frau
Westermann . „Ich möchte zu gern mehr von ihr wissen!
Doch sie vermeidet , von sich zu sprechen ! Vielleicht hat sie
recht Trauriges erlebt! Denkst du nicht auch , Westermann ?
Sie ist ganz anders als sonst die Fräuleins sind —"

Und Herr Westermann mußte seiner Frau recht geben,
die alles Mögliche tat , der neuen Hausgenossin den Aufent¬
halt angenehm zu machen. Dollys Zimmerchen wurde gegen
Abend geheizt, damit sie es ein bißchen gemütlich hatte . Das
Essen sch- ckte Dolores, obwohl es einfache Kost war . Und
die geregene , pflichtvolle Tätigkeit bekam ihr körperlich gut,
und seelisch gesundete sie allmählich, obwohl die Erinnerung
an Rogers Verrat schmerzhaft brannte . Sie hatte den
Mann ja über alles geliebt ! Doch ihr Stolz bäumte sich
auf, wenn sie überdachte, wie man sie als Gegenstand kühlster
Berechnung betrachtet hatte da , wo sie sich ganz gegeben.
Mühend flutete zornige Scham über sie hin, daß sie sich ihm
(— in dem Glauben an seine scheue, stolze Liebe — selbst an-
'geboten , und das war ihr das peimgendste Bewußtsein! Eine
Kleine Genugtuung gab es ihrem Stolz, ihn dann so kurz
Verabschiedet zu haben. Was weiter geworden , wußte sie'
nicht ; sie hatte sich vom Iustizrat jede Mitteilung über Vor¬
kommnisse in 8 . verbeten. Die wollte nichts willen , gar nichtsl

Das Weihnachtsfest war vorüber. Ein seltsames Weih¬
nachtsfest für sie, und doch rührend. Sie hatte mitgeholfen ,

es so sinnig wie möglich zu gestalten , und es war für die
Familie Westermann , als ob der Festesglanz von ihrem
neuen Fräulein und nicht von dem Lichterbaum ausstrahlte.

Ihr Platz war nicht leer gewesen. Drei sehr schöne
weiße, gestickte Battstschürzen für den Laden , der Stoff zu
einer schwarzseidenen Bluse, ein Geldtäschchen mit fünf
Mark, ein Weihnachtsstollen , sowie Schokolade und Marzi¬
pan war die Gabe der Gärtnersleute gewesen.

Einen Augenblick schweiften ihre Gedanken zurück an
das vorjährige Weihnachtsfest — ein kostbarer Brillanten¬
anhänger war des Vaters Liebesgabe gewesen — und was
hatte sie von diesem Weihnachtsfest geträumt? Mit dem
geliebten Mann unter dem kerzenschimmernden Baum zu
stehen — ach, Träume — ! Eie wischte verstohlen die Tränen
aus den Augen ; sie mußte sich beherrschen; fühlte sie doch
die mütterlich besorgten Blicke Frau Westermanns , die jedoch
taktvoll schwieg , auf sich ruhen !

Feodor, der Buchhandlungsgehilfe, hatte ihr Heines
„Mich der Lieder" in reichem Band mit Goldschnitt überreicht
mit schwärmerisch verzücktem Blick ; er war ja hoffnungslos
in das nette Fräulein seiner Eltern verliebt und trug eine
schwermütige Miene zur Schau, wenn er Dolly ansah , und
im füllen belustigte sie sich über den schmachtenden Jüngling .

Recht syinpathisch war ihr der ältere Schn Wester¬
manns, der, ein hübscher, natürlicher, bescheidener Mensch,
in dem in Gerstadt garnisonierenden Regiment seiner Mili¬
tärpflicht genügte .

Feodor Westermann genierte sich beinahe , daß sein Bru¬
der zwei Jahre dienen mußte , während er sich auf der Real¬
schule das Einjährige geholt hatte.

Dolores sprach gern mit Richard , dem Soldaten ; es
war ihr neu und interessant, Menschen anderer Gesellschffts-
klaffen kennen zu lernen, deren Anschauungen und Wünsche.
Und sie fand , daß wertvolle Menschen nicht nur in ihren
Kreisen zu finden waren I Durch die Bedienung der Kund¬
schaft im Laden hatte sich ihre Menschenkenntnis bereichert ;
sie lernte Leute kennen , mit denen sie früher nie in Berüh¬
rung gekommen war, und sie mußte gegen hoch und niedrig,
arm und reich gleich gefällig, zuvorkommend , freundlich sein,
durste nie ungeduldig werden , wenn jemand über einen Ein¬
kauf gar nicht schlüssig werden konnte , oder wenn man sie
in rücksichtsloser Weise hin und her jagte oder durchaus vom
Preis etwas alchw .destl wollte ! Da lernte man Selbst-

uns, 82 weibliche . In 52 Fällen wurde
Beuig der Unterstützung festgestcllt .

Hnbevsch ' acht , OA .
'
Brackenheim, 18 . Aug . (Schänd¬

liches Verbrechen . ') Ein 13jähriges Mädchen, das
mit Lbstanslesen beschäftigt war , wurde am Hellen Tage
von einem Zigeuner augefallen , gewürgt und dann auf
gemeinste Art mißbraucht . Der Vater des Kindes war in
der Nähe beschäftigt, hatte aber nichts bemerkt. Der
Strolch konnte festgenommen werden.

Oehringeu , 18 . Ana. (Da 8 Umlagegetreide .)
Unser Oberamtsbezirk^ hat 5006 Doppelzentner Umlage -
getreidc abznliefern . Darin ist die Erhöhung einbegriffen .

nl ' '
die infolge von Hagelschlag in einem Teil des Landes
die verschont gebliebenen Bezirke auf sich nehmen müssen
Hall hat 3767 , Künzelsan 5739 , Weinsberg 815 Doppel¬
zentner abznliefern . An erster Stelle steht in Württem¬
berg Mergentheim mit 10058 Doppelztr ., an letzter
Heilbronnn -Siadi mit 83 Doppelztr .

Nrach , 18 . Aug . (Immernoch Trockenhei t .)
Trotz der kräftigen Regeuiälle der letzten Zeit herrscht
immer noch solche Trockenheit, daß der Wasserfall an¬
dauernd versiegt rst.

Laichiugen , 18 . Ang . (Verdorbene Frucht .)
Die „Schwab . Albzeitung" berichtet, in einem hiesigen
Lagernim sollen ca . 200 Ztr . Roggen lagern , die. infolge
Unterlassung des Umschaiiselnsnervorben sind. Der Rog¬
gen. soll dem Kvmmunalverband gehören.

Mm, 18 . Aug . (Reiche Erbschaft . ') Ein Maler
bei der Firma MagiruS hier hat eine amerikanische Erb¬
schaft von 15000 Dollar gemacht. Das sind nach heu¬
tigein Kurs 1410 000 Mark .

Mm, 18 . Aug . (Kirchenjubiläum .) Die hie¬
sige Dreisaltigkcitskirche - lau '

ch Sr ^ olkirch^ genannt ) kann

Schmiedis,
auf freien

beberrschung, und sie sagte sich manchmal , wie gedankenlosvlkle Damen in Geschäften beim Einkauf sind , welche Kn -'
mutungen sie an die Geduld der Verkäufer stellen ! Denen'
würde solche Lehrzeit, wie sie, Dolores Renoldi, freiwillig
auf Wh genommen , ganz heilsam sein ! .^ . "" " Äcck, ^Frau Westermanns ganzer Stolz war jetzt ihr Schaum
senster. Wre eigenartig es tmmer gestellt war — kein an-'Me eigenartig es . . . . „ . . . .deres in der Stadt kam ihm gleich , und es machte ihr Der)
gnügen, die Vorübergehenden zu beobachten, die überraschtmit Ausdrücken des Lobes und der Bewunderung überund mit Ausdrücken des Lobes und der Bewunderung
me geschmackvolle Anordnung der blühenden Blumen und
Topfgewächse stehen blieben .

Das neue Fräulein war wirklich eine schätzbare Kraft :
'

sie besaß eine so vornehme Art , mit der Kundichast umzu
gehen, daß die Damen sich nur gern von ihr bedienen lie¬
ßen, und Frau Mestermann stellte fest, daß der Kunden wie¬
der mehr wurden und der Konkurrent Holzner nicht mW)
den Zulauf wie anfangs hatte ! Es kamen auch mehr junge)
Herren als früher in ihren Laden um Blumen zu kaufen ;

'
aver wenn sie irgend eine Gelegenheit suchten , mit dem schö¬
nen Fräulein mehr als das Geschäftliche zu sprechen und
Schmeichelei- . ' anzubringen, stießen auf vollkommene De»
ständnislosikgeit .

Frau Westermann hatte Dolly für d-m ersten Februar
Mark zugelegt , damit sie es „etwas leichter habe" ; für

ohnuna, Kost und Wäsche brauche sie doch nichts auszu¬
geben, und das müsse sie sich doch mindestens mit sechzig Mart
berechnen, meinte sie beinahe verlegen .

Mit wunderlichen : und stolzem Gefühl hatte Dolores
das erste, selbstverdiente Geld betrachtet , und sie war über
sich erstaunt, wie wenig sie eigentlich brauchte ! Und dabei
hatte sie im ganzen Monat nur so viel zur Verfügung, wie
sie sonst für zwei Paar Handschuhe ausgegeben , die sie auch)
nur vier- oder fünfmal trug , um sie dann wieder sortzu -
tun ! — Bon dem ersten Monatsgehalt hatte sie sich einige
nötige Kleinigkeiten gekauft und sogar noch zwei Mark fünf-
nnddre 'ßia Pfennige übrig behalten! Wie bald hatte sie
Sparsamkeit gelernt! Sie setzte ihren Ehrgeiz darein, nicht
in die Lage kommen zu müsst n , daß sie an den Iustizrat
um Geld schrieb . Cr so Be r -cht recht bekommen, daß das
Vorgenommcne über ihre Kräfte ging und sie die Flinte ins
Koxn wersen würde.

_ -_ (Fortsetzung folgt.)

r

IN diesem Jahr auf das B - sieben zurück -
blicken . Sie wurde 1616 bis ! n2 < an der Stelle der
früheren baufälligen Klosterkirche der Dominikaner , von
der noch der Chor stammt, von Martin Banzen -
m a ch e r erbaut und am 16 . September 1681 geweiht .

Heidenhcim , 18 . Aug. (UnterrichtSkurS für
Betriebsräte . ) Der hiesige Ortsausschuß des Mg .
deutschen Gewerkschaffsüundes wird vom 1 . Oktober an
Unternchtsknrse für sämtliche Betriebsräte und' Vertrau¬
ensleute der dem Ortsausschuß angeschlossenen Gewerk¬
schaften einrichten.

Rttlendors , 18 . Aug . (Großfeuer . ) Zwei große
Gctreideschuppen des Grafen von Königsegg an der Straße
nach Otterschwang sind gestern vollständig niedergebrannt .
Man vermutet einen Racheakt. Der Schaden wird aus
etwa 1 Million geschätzt.

Weingarten , 18 Ang . (Kundgebung .) Infolge
verschiedener wucherischer Vorkommnisse verlangten gestern
die Christlichen Gewerkschaften von der Behörde eine
Aussprache- Dem wurde stattgegeben. Während der Ans¬
sprache versammelte sich die ganze Arbeiterschaft vor dem
Rathaus . Nachdem Stadtschnltheiß Braun an die Menge
eine Ansprache gehalten hatte, zog sie unter Vvran -
rragnng eines großen Plakats mit einem Galgen und
demenisprechender Aufschrift ab und löste sich ohne wei¬
tere Störung auf.

Leutkirch , 18 Aug . (Auf freiem Fuß ) Der
Anschlag auf den Herzog Albrecht von Württemberg und
den Fürsten Erich von Zeil am 1 . Juni ist immer noch
nicht aufgeklärt . Nach längerer Untersuchungshaft sind
die Heiden Brüder Kleinser von
Verdacht gefallen war , wieder
worden.

Oberndorf , 18 . Aug . (Ein nicht alltäglicher
Fall ) Die Besitzerin des ,,Lamm " in Böchingen war
laut „Echwarzw . Boten " vor dem Schöffengericht an¬
geklagt , dem Pächter insgesamt 1,3000 Mk entrindet zu
haben . Der letztere hatte des öfteren bemerkt, daß ihm
Geldbeträge abhanden gekommen waren . Er stellte daher
eines Tags einen Bekannten auf, der sich versteckt hal¬
ten und auspassen sollte . Bei dieser Gelegenheit ertappte
dieser die Angeklagte, die überall im Hause freien Zutritt
hatte . Ms Belohnung erhielt er vom Pächter 1000 Mk.
In der Verhandlung gab die Angeklagte zu, im ganzen

»

auf die der
Fuß gesetzt



MO M ? -nbnenk'et zu Ha5 ? n Das 'Urteil lautete aus
6 Wochen Gefängnis Ter Berte' dige -- kündigte einen
lsimlprozcß an - der die Auslage des Kläger , daß 13 000
Mark entwendet worden seien, klarftetten soll .

Mannheim - 18 Aua . Der besannie Eftoßindnstrielle
Kommerzienrat D : Kan La « z , Miünhaver der Maschi-
1,-nicibmk Heinrich La uz, ist gestorben .

Erntelieder .
Die zn Ende gehende Ernte mit Erinnerungen an

vergangene Zeiten und ihre Gebräuche wach , welche zeigen ,
daß für den Menschen der Vergangenheit die Ernte minde¬
stens die gb ich willstige Nolle im Wechsel der Jahreszeiten
spielte, wie sie es für uns heute ist, wo das Wohl
und Wehe unseres Volkes wieder ebensosehr von einer
guten Ernte abhängt, wie in den verkehrsarmen Zeiten .
Wir lernen es daher wieder verstehen, daß unsere Altvor -

! deren ihrer Freude über eine gute Ernte in Festen, Tänzen
und Liedern zum Ausdruck brachten. Ein Erntelied der
Georgier, das beim Mähen des Weizen gesungen wurde,
wobei der Vorarbeiter, der zugleich der beste Schnitter ist,
den Gesang mit einem lauten „ Hovp " beginnt , lautet :

Waizenernte ist 's ihr Bn sichen ;
> Golden wogt und blitzt der Acker .

Aralale waralali, aralale eri erekoo !
^ Gottes Segen liegt darinnen,
> Kommt und seht , wenn ihr 's nicht glaubet ! usw .
> ^ Lasset uns die Sichel schärfen !

Dann gehn auf wir im Gesinge , usw.
- ! Schon gemäht ist und gedroschen,
> i Deine Fülle sei gesegnet , usw .
> Körner groß wie Ätisflelsteire,

Saatgut und zum Mahlen Körner , usw .
> Satt wird die Familie werden,
- Ich beschwörs bei meiner Seele .

Aralale waralali , arali eri ereloo !
« In einem südslavischen Lied fordern die Schnitter zum
s Trinken und Lieben aus :

. „Lustig zur Arbeit , o rüstige Schnitter !
, Winken dort unten euch Wasser und Mädchen.

Kühl ist das Wasser und jung ist das Mädchen ;
> Trinket das Wasser und liebet das Mädchen .

"
: Fromm nach Landmanns Art singt Ernst Moritz Arndt:
s „Der liebe Gott mit milder Hand
' Bedeckt mit Segen rings das Land ;

. Schon steht das Feld in voller Pracht,
^

R Ein ZeuK s . iner Gut' und Macht-
e I Nun ernte , Mensch, was Du gesäet ,

R Sei stroh und sprich ein fromm Gebet.
, » Und gib von dem was Dir verlich ' n,
e H Auch deinen armen Brüdern hin .
° ! So streust du neue Saaten aus
) Und ewger Segen blickt daraus,
- ! Dann wird dein Herz voll Sonnenschein ,

! Em Erntefest d . in Leben s in .
"

Verwertung der Holunder -Becreu .
j Der Holunder , auch Flieder genannt , gehört zu den
c Fruchtbüschen , die regelmäßig jedes Jahr eine gute
t Ernte liefern . Er gedeiht infolge seiner geringen An¬

sprüche in allen Lagen und fast jedem Boden . Sein .>
r äußerst gesunden Beeren lassen sich auf mannigfache
r Art im Haushalte verwerten . Leider werden noch viel -
- fach aus Unkenntnis die Beeren ungenützt gelassen,
a Mancher Hausfrau wird es darum gewiß nicht unwill -
a kommen sein , nachfolgend einige erprobte Verwen -
r dungsarten kennen zu lernen .
- Fliedcrbcersast . Die roten Beeren werden zerdrückt
e und ansgepreßt . . Zu 600 Gr . Saft gibt man 125 Gr .
t Zucker . Den in Wasser gelösten Zucker kocht man zu

Sirupdicke ein , gibt den Saft hinzu und kocht eine
^ Viertelstunde, woraus der Saft abgekühlt in reine

^ i Flaschen gefüllt wird . In jede Flasche gibt man einige" ! Tropfen Salichlspiritus , um den Saft haltbar zu ma-
! chen . Dann werden die Flaschen verkorkt und verlockt

und liegend an einem dunklen , trockenen und kühlen
Ort aufbewahrt.

Aus andere Art . Die abgestreiften Beeren werden
ohne Wasser auf gelindes Feuer gesetzt. Von den koch¬
enden Beeren wird der Saft gepreßt, wieder anfs
Feuer gebracht und auf je 1 Liter Saft ein achtel Liter
Essig und ein achtel kg Zucker zugegeben. Das Ge¬
misch wird 10— 15 Minuten gekocht, sorgfältig abge-
schänmt und nach dem Abdampfen in warme , trockene
Flaschen gefüllt , die verkorkt und verlockt wie oben
angegeben aufbewahrt werden . Die abgepreßten Bee¬
ren können noch zu Suppe verwendet werden.

'
s Fliederbeeren in Flasche » eingekocht . Die Beeren
^ werden entstielt , über ein gelindes Feuer gebracht und
, 15 Minuten gelo ht . Der sich bildende Schaum muß
^ sorgfältig entfernt werden. Etwas abgekühlt füllt man
i sie dann in Flaschen . Man kann aber die Beeren auch
I gleich in den Flaschen kochen . Letztere dürfen aber

während des Kochens nicht verkorkt sein, sondern nur
mit einem Wattepfropfen verschlossen werden , damit

ider Dampf entweichen kann . Nach dem Kochen werden
' dann die Flaschen sofort mit Korken versehen.

Marmelade von Fliederbeeren nnd Kürbis . Man
verwendet dazu gleiche Teile Kürbis und Fliederbeeren .
Die Kürbisstücke werden mürbe gekocht und durch einen
Durchschlag getrieben . Mit diesem Muß werden dann
die zerdrückten Beeren vermischt und zu je 500 Gr.
Gemisch 200 Gr . Zucker getan . Die Masse wird nun
in einem emaillierten Gefäß unter ständigem Nmrühren
Zu Marineladedicke eingekocht , etwa 4— 6 Stunden . Der
noch warmen Marmelade wird der Haltbarkeit wegen
l Gr . Salicyl auf je 1 Kg . Marmelade zugefttgt, wo¬
rauf man sie in Steinkruken füllt . Erst wenn sich ei ie
Haut oder dünne Borke gebildet hat, bindet inan die
Gefäße zu . Enthält die Marmelade zu viel Wasser ,
ist sie also nicht genügend eingekocht , hält sie sich we¬
niger gut .

Klieversast mit Rhabarber. Zu 4 Pfund Beeren
nimmt man Isis Pfund Rhabarber und 1^ ' Pfund
Zucker . Die zerschnittenen Rhabarberstiele werden in
wenig Wasser weichgekocht und durch ein Sieb gedrückt.Die Fliederbeeren werden in gleicher Weise behandelt.Beide Teile werden zusammengerührt, mit der gekochten
Zuckerlösnng vermischt und dann noch eine Viertel¬
stunde gekocht , in warme Flaschen gefüllt , verkorkt und
verlockt.

Holunderbeeren geben das bekannte FlledcrmuS . Ge¬
trocknete Holunderbeeren stillen den Durchfall . Ho¬
lunderblüten liefern einen schweißtreibend : : ! Tee , der
bei Erkältungen, Influenza und dergl . sehr , wirksam
rst . Der Saft der Beeren ist als Tunke zu Spesien. ftist-
Och , wenn er mit ein wenig Zitronensaft vermochtwird.

Vermischtes.
Abgesturzt. Der englische General New man , der

Chef des britischen Generalstabs in Aegypten , ist mit
einem Flugzeug in Heliopolis abgestürzt. Der Lenker
ist tot , Newman lebensgefährlich verletzt .

Brand . In der Stadt Skutari am Bosporus (ge¬
genüber Konstantinopel) wurden 1000 Häuser durch
eine Feuersbrunst zerstört . Truppen - der Verbündeten
wurden zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten . Sie
mußten mit den Waffen Plünderer im Zaum halten .

Eisenbahnunglück. Bei Luga (südlich von Peters¬
burg ) ist ein Personenzug , der auch Benzin führte,
in die Luft geflogen . Bon 82 Reisenden sind 68 ge¬
tötet worden.

Bei Madrid stieß ein Personenzug mit einem Gü¬
terzug zusammen. Acht Personen waren tot , vielr
schwer verwundet .

Ansteckung durch Metallgeld .
Die gegenwärtig fast ausschließliche Verwendung des

Papiergelds im Zahlungsverkehr birgt , wie schon mehr¬
fach nachgewiesen wurde, eine durchaus nicht zu unter¬
schätzende Gefahr in sich , nämlich die Uebertragung ver¬
schiedener Krankheiten durch Bakterien , die an dem be¬
ständig von Hand zu Hand gehenden Papier haften .
Infolgedessen kann also Geld , namentlich dann , wenn
es in den Mund genommen wird , und wenn die Bak¬
terien auf diese Weise in den Verdauüngskanal oder
auch durch kleine Wunden in den Jnnenkörper Eingang
finden , zu einer sehr bösen Ansteckungsquelle werden.
Nach bereits beobachteten Fällen kann aus diesem Weg
besonders leicht auch Ansteckung mit Syphilis zustande
kommen .

Nun liegt natürlich auch die Frage nahe , ob und
wie weit auch Metallgeld als Krankheitsüberträ¬
ger in Betracht zu ziehen ist . Hierüber geben die
jüngsten Mitteilungen Weitzels in der „Aerztlichen
Rundschau" beachtenswerten Aufschluß. Im allgemei¬
nen hängt der Bakteriengehalt der einzelnen Geldsor¬
ten zum Teil von ihrem mehr oder weniger ausgedehn¬
ten Gebrauch , zum anderen Teil aber vor allem von
ihrem Metall ab . Vor dem Krieg , als die Kupfer¬
münzen die häufigste Geldsorte darstellten , fanden sich
auf dem Kupfergeld in der Regel die meisten Bakterien
und zwar Tuberkulose- und Starrkrampfbakterien , so¬
wie das Bacterium coli . Gleichzeitig ist man indessen
zur Feststellung gelangt , daß die Bakterienflora auf
den Münzen unfeine sehr kurze Lebensdauer
besitzt, da die Münzmetalle eine chemisch -giftige Wir¬
kung auf die Bakterien ausüben . Den Beweis hierfür
lieferten Versuche , die ergaben , daß sich um Kupfer-,
Nickel- und Silbermünzen , die man auf bakterienrei¬
chen Nährboden gelegt hatte , unmittelbar ein bakterien-
sreier Hof bildete . Ferner zeigte sich , daß mit Cholera-
und Thyphusbazillen behaftetes Wüster keimfrei wur¬
de , wenn Kupferplatten hineingslegt wurden . Auch
Esmarch machte seinerzeit die Beobachtung, daß Bak¬
terien , die auf Messing hafteten , durch den reinigenden
Einfluß des Metalls im Verlaus von fünf Minuten
bis zu Dreiviertelstunden abgetötet wurden .

Die Gefahr der Keimübertragung durch Geld läßt
sich also sehr verringern , wenn die Münzen aus sol¬
chen Metallen hergestellt werden, die bakterienvernich-
tend wirken, wie Kupfer, Messing und Nickel ; Papier¬
geld dagegen ist und bleibt ein gefährlicher Ueber -
trager von Krankheitskeimen aller Art , weil die Le¬
bensbedingungen für die Keime auf dem Papier we¬
sentlich günstiger sind.

Frau Fehrenbach si. Die Gemahlin des früheren
Reichskanzlers Fehrenbach ist in Freiburg i . B . nach
längerem Leiden gestorben .

Ter Schäfer Ast gestorben . In Radbruch bei
Winsen (Hannover) ist im Alter von 73 Jahren der
„Wunderdoktor" Schäfer Ast gestorben . Der durch
seine Wunderkuren weltbekannte „Schäfer" Ast hat es
durch den riesigen Zulauf , den er aus den Leichtgläu¬
bigen aller Kreise fand , zum Rittergutsbesitzer und
Millionär gebracht . Seinen Sohn ließ er Medizin stu¬
dieren und fand in ihm einen fachmännischen Gehil¬
fen . Zeitweise kamen 500— 600 Besucher an einem
Tag . In Ausübung seiner „Wunderkuren" ist der be- '
rühmte Mann sogar gefilmt worden . Seine Diagnose
stellte er aus ein paar abgeschnittenen Nackenhaaren
und verordnete dann eines seiner mit 1 — 4 numme¬
rierten Mittel , deren völlige Harmlosigkeit sich durch
fachmännische Untersuchung herausstellte . >

Zahlungsunfähige Gemeinden. Nach Blättermeldun - §
gen haben 50 Gemeinden des Kreises Sonneberg in !
Thüringen die Einstellung der Zahlungen beschlossen . !
Als Grund wurde die unzureichende Zuweisung von '

si
Mitteln seitens des Reichs und die Schwierigkeiten bei l
Aufnahme neuer Anleihen angegeben. !

Unterschlagung. An der Kölner Reichsbankstelle sind ,
Unterschlagungen, die in die Millionen gehen , festge - ,
stellt worden.

Gegen die fremden Tänze . 300 deutsche Tanzleh - ^
rer haben sich zum 19. Bundestag des Bundes Deut - ,
scher Tanzlehrer in Frankfurt a ! M . versammelt. Der j

Bund setzt sich mit allen Mitteln für die Wiederein-'

führung der deutschen Tänze ein . Es sollen über Wal¬
zer und Rheinländer hinaus die älteren deutschen
Tänze wieder zur Geltung gebracht werden. Deutsche
Volkstänze , Tänze nach Volksliedern in Ländlerart
und Ländler selbst . Es wird also , so hoffen die Tanz¬
lehrer, zwischen dem Ländler und den modernen Ne¬
gertänzen ustv . zum Kampf kommen .

Jsadora Dnnean , die bekannte Tänzerin , die nach'
Moskau ging , um mit Unterstützung der Sowjetregie -
rnng eine kommunistische Tanzschule zu errichten, soll
bereits genug haben . Sie hat von der Sowjstrecsiernng
den Paß für ihre Rückreise verlangt .

Mutmaßliches Wetter.
T - e Srörnngen sind noch nicht ganz Verschwunden .

Am Samstag nnd Sonntag ist vorwiegend rrok-
kenes , aber zeitweilig bedecktes Wetter' mit vereinzeltes
Niederschlägen zu erwarten.

Handel und Verkehr .
, Leonberg, 18 . Aug . (Schweinemarkt .) Auf dem
gestrigen Schweinemarkt wurden 450—840 Mk . für
das Paar Milchschweine bezahlt .

Kemptener Butter - und Käsebörse. Bericht vom 17.
August . Gesamtumsatz 70 733 Pfund . Durchschnitts¬
preis 20 . 31 Mark. — Käse : Gesamtumsatz 328355

'
Pfund . Durchschnittspreis 7 . 12 ' Mark. Infolge der
Dürre ist die Milchmenge zurückgegangen und die Käse -
und Buttererzeugung unter normal . Nachfrage rege .

Ter Dollar ist im Kurswert auf 94 Mark gestie¬
gen . Mitte Juni stand er noch auf 56 Mark . Der tiefste
Stand der Mark betrug bis jetzt 110 in Neuyork.

Rebenstand im August . Der Stand der Reben war
in Deutschland Anfang August 2,5 gegen 2,1 Anfang
Juli 1921 und gegen 2,4 Anfang August 1920 . Im
einzelnen lautet die Ziffer für Württemberg 2,6 , Ba¬
den 2,6 , Hessen 2 . 5 , Bayern 2,1 , Preußen 2,7 .

Erhöhung der Samtpreise . Nach einer kurzen Ver¬
kaufssperre' hat der Verband deutscher Samt - und
Plüschfabrikanten infolge der Verschlechterung der Va¬
luta , der steigenden Lohnforderungen und der Ver-

^ teuerung der Färb - und Appretstrpreise beschlossen ,
mit sofortiger Wirkung die Preise für alle Samte und
Plüsche um 10 Prozent und für Schappe um 15 Pro¬
zent zu erhöhen.

Württ . Hänteauktion, Zentrale Stuttgart . Die Ver¬
steigerung am Mittwoch verlief flott . Umgesetzt wur¬
den im ganzen 8885 Großviehhäute , 12 062 Kalbfelle
und 909 Schaffelle . Der Preisaufschlag gegenüber der
letzten Auktion betrug 10 Prozent . Es wurden fol¬
gende Preise erzielt : Ochsenhäute bis 29 Pfund 15 . 05
bis 16 Mk . , 30—49 Pfund 14 .20—14 . 90 Mk . , 50 bis
59 Pfund 14 . 55—15 .60 Mk . , 60—70 Pfund 14 . 90 bis
15 .65 Mk . , 80 und höher 12 . 30—14 .15 Mk . ; Rinder¬
häute bis 29 Pfund 16 . 05- 16 . 10 Mk . , 30- 49 Pfund
15 . 70- 16 . 70 Mk . , 50- 59 Pfund 15 . 60- 16 . 55 Mk .,
60- 79 Pfund 15. 20- 16 . 15 Mk . ; Kuhhäute : 30- 49
Pkund 14 . 30- 15 . 70 Mk . , 50- 59 Pfund 16 . 15- 16 . 10,
60—79 Pfund 15 . 45 —15 . 95 Mk . , 80 und höher 14 . 50 ,
Mk . ; Bullenhäute bis 29 Pfund 15 . 20—16 . 10 Mk . , 30
bis 49 Pfund 14 . 55- 15 . 10 Mk . , 50- 59 Pfund 13 . 90
bis 14 . 30 Mk . , 60- 79 Pfund 11 . 50- 12 . 50 Mk . , 80
und höher 9 . 80- 10 . 25 Mk . ; Ausschußhäute aller Gat-
tungen 12 . 10- 12 . 50 Mk . , Kalbfelle 22 . 30- 23 . 70 Mk . ,
Fresserfelle 15 . 50 Mk . , Schaffelle , gesalzen 6 . 70 Mk .,
trocken 8 . 35 Mk . Nächste Auktion 21 . September .

'

Weilderstadt, 17 . Aug . (Schweinemarkt .) Die
Zufuhr zum heutigen Wochenschweinemarkt war nur
mäßig . Obwohl Käufer stark vertreten waren , wollte
der Handel nicht in Fluß kommen . Gelöst wurde für
gute fleischige Tiere erster Sorte 430—450 Mk . das
Stück , zweiter 330—400 Mk . das Paar . Zufuhr ge¬
räumt . Nächster Markt : Krämer- , Vieh- , Schweine-
und Saatenmarkt , findet am 24 . August statt.

Lokales .
— Arbeitsnachweis der Inneren Mission . Seit eini¬

gen Monaten besteht in Stuttgart ein Arbeitsnachweis
der Inneren Mission in Württemberg . Die Geschäfts¬
stelle ist das Jugendsekretariat , Hohestraße 11 . Der Ar¬
beitsnachweis für Innere Mission erstreckt seine Tätig¬
keit auf folgende Gebiete : 1 . Vermittlung von cha-
ritativem Personal für evangelische Vereine , Anstal¬
ten und Geschäftsstellen. 2 . Vermittlung von Dienst«
und Arbeitspersonal für evangelische Anstalten und
Heime . 3 . Vermittlung von Lehr - , Dienst- und Arbeits¬
stellen für Anstaltszöglinge . 4 . Desgleichen für er¬
werbsbeschränkte und sittlich gefährdete Jugendliche .
Diesem Arbeitsnachweis haben sich 46 evangelische Or¬
ganisationen (Diakonissenhäuser , Sekretariate , Schulen
der Inneren Mission , Erziehungsanstalten , Zuflucht¬
stätten und Heilanstalten ) in ganz Württemberg an¬
geschlossen.

— Die Teuerung . Die Aufwärtsbewegung der Klein¬
handelspreise für die wichtigsten Lebensmittelbedürf¬
nisse hat sich im Juli Wetter lebhaft fortgesetzt. Die
Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten stie¬
gen nach den Ermittlungen des Statistischen Neichs-
amts von 880 im Mai auf 896 im Juni und auf 963
im Juli . Damit stand sie um 39 Punkte höher als die
bisher höchste Indexzahl vom Januar . Vor allem
wirkten die außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse
auf die Preissteigerungen für Gemüse, Kartoffeln neuer
Ernte , Hülsenfrüchte, Fette , Eier und Milch ein . Nur
Brot und Zucker blieben auf dem alten Preisstand .
Auch die Unkosten für Heizungs - und Beleuchtungsmit¬
tel zogen an . Die Preisbewegung , die im August
weitere Fortschritte' macht , hat eine gewisse Einheitlich¬
keit in allen Teilen des Reichs angenommen.

— Briefmarken -Neuheiten . In den nächsten Tagen
werde» die ersten neuen Postkarten zu 30 und 40 Pfg . .
sowie zu 30 si- 30 und 40 si- 40 Pfg . mit dem Bild
eines reitenden Postillons ausgegeben . Die Karten
werden eine dreimalige ^ Umrahmung erhalten . Die



tzarbe d^S Markenbilds und des Aufdrucks ist bei den
30 Pfennig -Marken grün , bei den 40 Pfennig -Marken
dunkelorange . Wegen der großen noch vorhandenen
Porräte an Postkarten mit dein Germaniabiid wer¬
den den Postanstalten zunächst nur im Bedarfsfall
kleinere Mengen der Karten überwiesen werden .

— Die Polizeistunde . WTB . meldet , der Reichs¬
minister des Innern werde den Ländern anheimgeben ,
die Polizeistunde allgemein ans 12 Uhr nachts , ein¬
mal in der Woche aus 1 Uhr festzusetzen . In großen
Städten . Badeorten usw . soll die Polizeistunde für
die ganze Woche auf 1 Uhr verlängert werden können .

— 2er Entwurf eines Hausgehilfcngcsetzcs ist fetzt
dem Reichskabinett nach einer nochmaligen Umarbei¬
tung zugeaangen . Der Entwurf umschließt alle Ar¬
ten von Hausangestellten (Dienstboten ) in Stadt und
Land , in Wohnung , Geschäft und Beruf . Vorgesehen
ist eine Arbeitsbereitschaft von 13 Stunden . Zwei
Stunden müssen als Pause für alle Mahlzeiten dienen .
Bei Jugendlichen unter 18 Jahren beträgt die Pause
drei Stunden täglich . Der Entwurf regelt sodann die
Bestimmungen über die Beschaffung der Schlafräume
und der Kost , über den zu zahlenden Lohn und die
Arlaubszeit . Bei Gewährung des Urlaubs darf vom
Lohn nichts abgezogen werden und außerdem ist für
den Urlaub Kostgeld zu gewähren . Kündigung und
Schadenersatzpflicht sind weitere Punkte des Entwurfs ,
der auch eine Bestimmung enthält , wonach Streik und
unsittlicher Lebenswandel Grund zur sofortigen
Kündigung sind .

— Stickstoffdünger im Garten . Daß man in der
Gartenpflege , wenn man einen lohnenden Ertrag er¬
zielen will , mit Naturdünger allein nicht auskommt ,
ist bekannt . Meist wird daher auch Kalk, Kali und
Phosphorsäure zugegeben , womit gute Erfolge zu er¬
zielen sind . Von besonderer Wirkung erweist sich aber
die Stickstoffdüngung . In einem Gemüsegarten wur¬
den z . B . versuchsweise zwei Flächen von je 10 Ge¬
viertmetern mit den gleichen Pflanzen angebaut . Die
eine Fläche erhielt außer dem Stallmist Kali uyd Phos¬
phorsäure , die andere erhielt dazu noch etwa dreivier¬
tel Pfund schwefelsaures Ammoniak . Erstere Fläche
hatte ein Erträgnis von 117 Pfund Wirsing , von letz¬
terer wurden 197 Pfund erzielt . Erbsen erbrachten
bei Stickstofszugabe fast den doppelten Ertrag , Boh¬
nen lieferten drei Viertel mehr und Tomaten das
Doppelte .

Vom Glockenfonds . Nachdem kürzlich der Gemeinde¬
rat in dankenswerter Weise zu den Kosten eines neuen
Geläuts für die evangelische S t a dtki r ch e die Summe
von 20000 Mark bewilligt hat , sei über den Stand dieser
Angelegenheit folgendes mitgeteilt : Die Frage des Eigen¬
tumsrechts an den neu zu beschaffenden Glocken ist in
einer Weise gelöst , die den Wünschen der Gemeinde voll
und ganz Rechnung trägt . Das neue Geläut wird Eigen¬
tum der Kirchengemeinde sein, auch die Ersatzglocke für
die noch vorhandenen , bislang dem Staat zugehörige .
Der Staat wird wie bisher für den Unterhalt der Glocken
sorgen . Ebenso trägt er die Kosten der Aenderungen am
Glockenstuhl , sowie die des Herunternehmens der alten
Glocke und des Aufhängens der neuen . Der vom Staat
für die abgelieferten Glocken erzielte Erlös ist der Kirchen¬
gemeinde samt Zinsen bereits übergeben . Es sind rund
2800 Mk . Nach eingehender Prüfung der von den beiden
württembergischen Glockengießereien Heinrich Kurtz in Stutt¬
gart und Gebrüder Bachert in Kochendorf eingeforderten
Vorschläge , nach mündlichen Besprechungen mit den Ver¬
tretern dieser Firmen , nachdem auch sonst sachverständiges
Urteil eingeholt war , hat sich der Kirchengemeinderat für
folgendes Geläut entschlossen : 1) Glocke mit dem Ton I : ,
Durchmesser 1,18 Mtr . , Gewicht 935 KZ. 2) Glocke mit
dem Ton 0 , Durchmesser 0,99 Mtr . , Gewicht 560 KZ .,
3) Glocke mit dem Ton tt , Durchmesser 0,78 Mtr . , Ge¬
wicht 275 KZ . Das neue Geläut wird also etwas größer
werden als das alte (560 KZ ., 357 KZ ., 234 KZ .) . Sein
Klang verspricht so ausgiebig zu werden , wie es den
Raumverhältniffen unseres Tals angemessen ist , und so
melodisch , daß er den Anforderungen entspricht , die in
einem Kurort wie Wildbad gestellt werden müssen . Den
Zuschlag erhielt die Firma Kurtz in Stuttgart . Die noch
vorhandene , bisher größte , Glocke wird umgegvffen und
stellt dann im neuen Geläut die mittlere Glocke dar . Der
Umguß ist nötig , um einen reinen Dreiklang zu erzielen .
Die Kosten des neuen Geläuts werden sich belaufen auf
rund 86000 Mark . Davon geht ab der Metallwert der
umzugießenden Glocke mit rund 14 000 Mark , sodaß
rund 72000 Mark verbleiben , wozu aber noch die Trans¬
portkosten kommen in noch nicht zu bestimmender Höhe .
Davon sind bisher vorhanden : 40000 Mk . , Ertrag der
Sammlungen in der Gemeinde , Spenden von Freunden
der Stadt Wildbad und Erlös der abgelieferten
Glocken . Beitrag der Stadtgemeinde mit 20000 Mk .
Und endlich ein weiterer Beitrag (außer dem früher schon
geleisteten ) von verschiedenen Gliedern der Familie Klumpp

mit 5260Mk . Es sind also noch aufzubringen zwischen
7000 und 8000 Mark . Die Bürgerschaft und die Freunde
der Stadt Wildbad werden gewiß gerne jetzt, wo die Ver¬
wirklichung eines allgemeinen Wunsches vor der Türe
steht , noch einmal ein Opfer bringen , um die Nestsumme
zu sichern . Die Lieferung des ' Geläuts steht für den kommen¬
den Winter in Aussicht . Die tt - Glocke wird ganz aus
Beiträgen der Familie Klumpp angeschafft werden , die
sich mit dieser schönen Stiftung ein dauerndes und dank¬
bares Gedächtnis sichern wird . Die Inschriften , die
das neue Geläut erhalten soll , sind spürere Beschlußfassung
Vorbehalten . Möchte das bestellte Geläut zur vollen Zu¬
friedenheit der Gemeinde ausfallen und dann viele Ge¬
schlechter mit seinem harmonischen Klang erfreuen und
erbauen !

Landes -Kurtheater . Kürzlich war zu lesen , daß „Lachen
Medizin sei" . Für alle , die Mittwsch Abend bei der Auf¬
führung des urgelungenen Schwankes „ Charleys Tante "
wieder herzlich lachen konnten , möge diese neuzeitliche
Arznei von heilsamer Wirkung sein . Jetzt , nachdem die
Abende wieder ziemlich kühl sind und ein Aufenthalt im
Freien unter Umständen gesundheitlich schädlich wirken
kann , ist ein Theaterbesuch sehr empfehlenswert . Schreiber
dieser Zeilen ist seit mehr als 30 Jahren Besucher , des
Kurtheaters und kann erfreulicherweise konstatieren , daß
dessen gegewärtige Leitung und die künstlerischen Kräfte
als erstklassig bezeichnet werden dürfen . Bei den vor¬
züglichen Darbietungen darf es bei den kommenden
Schlußwochen nicht mehr Vorkommen , daß das künstlerische
und gastliche Heim , unser Landeskurtheater , nicht jeden
Abend ausverkanft ist . Kommet und prüfet selbst , ob
das hier Behauptete nicht durchweg zutrifft ! — Am
Sonntag , den 21 . August , findet im Kurtheater , nachm .
4 Uhr beginnend eine Kindervorstellung statt . Zur
Aufführung gelangt das Kindermärchen „Rotkäppchen " .

tz

Abends ^
, 8 Uhr wird I . Strauß ' Operette „ Die Fleder¬

maus " gegeben . Karten sind im Vorverkauf vormittags
von V- 11 bis V- 1 Uhr und nachmittags von Vs4— V26 Uhr
an der Theaterkasse erhältlich 0 . kl .

Ein
^ ^ - Mittel ist

zügl . Erhältlich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

Achtung ! Acktung !

Ab Sonntag
stebt mein

pfkkük - liMMl
auf dem k>1at2 beim Mincibok und
lüde icb 2ur gell . Venüt ^ung freund -
liebst ein

» er kesit ^ er .

Vorm eliemoligor 8«Illsten und
LriMteiliivlWor.

Die kkgiliienMkikr üer
Olgs-Krellsäiere

findet am 11 . September in Stuttgart statt . Hiezu ist
Einladung an den Verein ergangen .

Kameraden , die an der Feier teilnehmen wollen , treffen sich

deute abeiiä 8 vlir beim Vorstand
wegen Besprechung des Näheren .

Zur Feier sind alle Kameraden der Friedens - und Feld '
regiments und deren Ersatztruppenteile eingeladen .

ksdrrgder
und
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! mssvlünen . 8ome

klllMIU
8Mie 8sm1I. Lr8s1r1eiIe rum billigt . Isge8vrei8.
i<sr !

-subseb jr . , ^ nrtslstrskg

M / ' ( V / / ? , 7

/ /c?k/s / t// > (?c>/c/ - r/ .
- S/wF/s p/s/ss/7/s ^ s/7 / -

L7§ e/rs / k//' c/ .
a/ ?§ s/7 . l^ so/c/s/ ?, ZcM/'s 6/ -SE/ '-
l// ?§ s/r a7/ sn / 7/N ll -sr >c/s/k r/. 7>//// § / / / ?/>/ .

Samstag abend

Siugstunt«
im Lokal

Der Vorstand

KMKm -

Vösßjff

ßelmMMlch

Vom Radfahrer - Verein
Laimbach ist Einladung zu
seinem am Sonntag , den
21 . Aug . stattfindenden

8v«rtskk8t
eingelaufen . Die Mitglieder
werden ersucht , sich zahlreich
zu beteiligen . Abfahrt 12 Uhr
vom Lokal aus .

vemksugung
die vielen Leweise lierrlicker eeilnalime , die

ick Heini kjmsckeiden meines lieben Vaters erfsliken durf¬
te , sage ick im Namen meiner kmmiüe innigen Dunk .

insbesondere danke ick dem Sckütrenverein Wld -

bad und Allen , die ilim die letzte kbre erwiesen buben .

i - 5 - Zick .

Samstag abend Vsll Uhr

LlIMllIIÜHiNlMg
daselbst .

Diejenigen Mitglieder wel¬
che nach Calmbach fahren ,
werden gebeten , ebenfalls zu
erscheinen .

Der Vorstand .

linsen bei mir bei Ausbleiben cler

monutiidienkege !
kMe und Kettung .

keslelien Sie meine von Isng -
jöbrigen kmcbleuien bergesieillen
erstklassigen aucti in den bart -

näckigslen füllen

wirkenden Präparate .
Vertagen Sie nickt, denn durcb
meine Mittel « erden aucb Sie
den er- errlelenu
scbnten iOiVs « ied . lrob
und glücklicb « erden , ln 1 —2
laxen v 8 11 ix sctimerrios .
Unscbsdlicb . Obne Leruksllörung ,
sctiriltl . ösrsnlie beilieg , sonst
Oeltt ruriiek . Leiten Sie mir
mit ,

'Kvie lange Sie 2U Klagen
baden . Diskreter Versand .
v. 81ein , Hamburg k,

Lmsuäs8tr. 52.
Erhalte täglich Dankschreiben , welche die

Wirkst
. - .ämkeit meiner Mittel bestätigen . Frau

M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
lanzem Herzen , denn durch den Gebrauchga >
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie .
der von aller Last und Sorge » befreit
Bedauernswert sind die Frauen , welch
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

Zg. Landwirt ,
Anfang 30 , aus bester Fam . ,
sucht Dame mit Vermögen ,
welche sich für das Landleben
interessiert , behufs baldiger
8 Q - n s > L Vermittlung
von Verwandten oder dergl .
gerne gesehen . Diskretion
Ehrensache ! Zuschrift , erbeten
unter ktn . 280 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

I-snües-Iiuttliester
Direktion : 8teog-iirauü .

Gesucht
nach Frankfurt a . M .
1 . Oktober oder später

per

Mädchen
welches gut bürgerlich kochen
kann , von einer Familie be¬
stehend aus Ehepaar und er¬
wachsenem Sohn . Hausmäd¬
chen gehalten . Angebote an
die Tagblatt - Geschüftsstelle .

M . Lrinbsndnlir
! ! ! verloren ! ! !

Jüngerer

Hausbursche
in Jahresstellung
sucht.

ge-

Solides , ehrliches , williges

MLÄL .
'
WN

für kleinen Haushalt per 1 . od .
15 . Sept . gesucht .

Gase Lindenberger
Zimmer 11 .

Abzugeben gegen Belohnung
im Hotel Loncordia .

Frische italienische

Iriliibkii
und größere Sendung

kitronen
etngetroffen ; desgleichen

mit Mumulstor

Llektt. kiigei - u.
NovIl-LMkSt«

Klillwistteil
NeiÄMe »

Ml ! 8M8tlg6
8e!msLli8lkO!WMkj

krims lVare.

kreitag, äen 19 . Lug .
„ I-uäkrvliM "

1U8t8i>ioI iu z Litten

8 . kilieregst « .

Verlisuk8-81el!v der
Vlrüm-Lomm .-Kklollleli.

Lsri iisttmsim
Zlsktr. Iii8ts!s1ioiisli

und mecii . lVerkkiMtv .

1 !
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